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tönt so mimöcrfamcr Klang,
So seier sich Gesäuic?
Die ©sodicn rufen das That' cnlfdng: 

ist Hkilinncfit, Weihnacht heute!
5) fußte mit, 5u Alcnschenherz!
£ns; fahren das Leid. vergiß den Schmer;, 

9 Geh' auf in seliger Trende!
V ist Weihnacht, Weihnacht heute!

Was schlägst du. -ftcn, so sehnend laut 
And ruhst »nd rastest nimmer! 
tinst doch der Liebe einst vertraut,
And Liebe waltet noch immer:

$itr Lrdc schwelt der eiliges Schar, 
Da» schimmert und leuchtet so wunderbar 
Weiht du, was es vedelite?
's ist Weihnacht, Weihnacht heutet

ü) Weihnachtszeit, du selige Seit
Lah mich in deine» Wonnen 
Genesen »an allem Lrbcnlcid!
F> last mein ßcr; sich sonnen

In deinem Glanz, 6и Lichtervaum.
And träumen den siihcstcn Kinbcrtraum 
Soll' Liebe, Triedcu, Trende —
» ist Weihnacht, Weihnacht heute!
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„Pomoschtsch."
Jeterßurgis,

Selle Kinnituse Scltfi agent Tallinnas ou — 
M J. Medem, Lai uulits Nr. 44

Kinnituse Sekts wastaõ Marguste eest, u is järg­
misel miilil on sündinud:

1) Kui warguse juures plank ehk muud ära on 
lõhutud, et hoowi ehk mujale sisemistesse ruumi­
desse tungida,

2) Kui märgus kinnistes ruumides on juhtunud 
ja sääl juures need ruumid ära lõhutud, kus wa- 
randuZ on olnud;

3) Kui lukkud mitme suguste muukraudade abil 
lahti on tehtud ehk muul wiisil ära lõhutud ja sel 
wiisil liikuma waranduse märgus korda saadetud;

.. 4) Kui margad üle plangi ehk aja on roninud 
wägiwaldsel teel maja mõtmed oma',kätte saanud 
ning nendega uksed lahti teinud.

Kinnituseks wõetakse kõik sugu maja ja poe 
xraamid ning wäärt paberid wastu.,'

Wene Kinnituse Seltsi Agent.

W. J. Wedem.
ri*i
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Trükitud A. Laurmann'i trükikojas, Tallinnas.



о о о о о fröhliche Weihnacht! oOOoo

eihnacht! — mie viel umfaßt dies eine 
Wort an froher lieber Erinnerung, an 
schöner Gegenwart, wie legt sich von 

(mj) allem menschlich Echten ein guter Klang 
x®* in den Wunsch, der zum Feste vor: 
^ Mund zu Mund tönt: , Fröhliche 

Weihnacht!" —
Der Tag ist versunken in frühe Winterdäm- 

rnerung, im ungewissen Zwielichtscheine geht es 
wie eine große Stille durch die Welt, als wollte 
die Liebe, ehe sie ihr heimliches Reich austnt, 
sich erst noch eine kurze Weile auf das Beste be- 
ftmteft, was sie aus vollem Herzensgrund zu 
bieten hat — und dann ist er da im Schimmer 
von tausend und aber tausend Kerzen, der alte 
traute Weihnachtsabend, die Stunde, wo deut­
sches Gemüt unter Tannengrün seinen unver- 
sieglichen Born erschließt. Da werden die Herzen 
weit, alte Erinnerungen und neue Freuden stel­
len sich ein, und da kommen auch wir und möch­
ten unseren Lesern nah und fern ein herzliches 
Wort geben zu dem, was sie bewegt, möchten 
ihnen allen den schlichten Wunsch zurufen: 
„Fröhliche Weihnacht!"

Allen gilt unser Wunsch. Im Geiste gehen 
wir wandern, bitid; rauschende Städte zum stillen 
Dorfe, durchs weite Vaterland hinaus zu den 
Deutschen in der Fremde, übers Weltmeer hin­
über; unter dem Dach des Einsamen halten wir

Rast und im geselligen Kreis der Familie. Und 
wo wir einen treffen, dem ein freundlich Geschick 
Glück, reichliche Mittel zum Helfen beschert hat, 
da möchten wir ihm die Noth der Zeit weisen, 
die uns mahnt, daß die rechte Weihnachtssröhlich- 
keit auch fröhlich giebt/ daß allenthalben zu 
wirken ist, damit die Sorge in so vielen Herzen 
leichter. Wohlfahrt und tüchtige Art des Wissens 
und Strebens im Volke gefördert werde. Und 
wo einer in rastloser Arbeit sich mühen muß, um 
sich eine Bahn im Leben zu brechen, da mag uns 
vergönnt sein, zu spechen: „Halte Rast auf dei­
nem Wege, Weihnachtsrast, und laß es dich nicht 
bekümmern, daß im schweren Erwerbe deine Hand 
hart gelvorden ist, daß du im Arbeitskleid den 
Weihnachtsabend feierst! Das Große, das Men­
schen besitzen, den inneren Werth — den kannst^ 
auch du dir geben, und dein Arbeitsgewand steh 
dir stolz an, wenn das Herz darunter für die 
Wahrheit, für das Rechte schlägt; darum halte 
ohne Verbitterung Rast, halte gute Weihnacht! 
Und kannst du den Deinen keine glänzenden 
Gaben spenden — gieb ihnen deine gerade Weife, 
die tüchtige Kraft des Schaffens, den Sinn für 
reine Litte, ein Herz fürs Vaterland, und du 
hast ihnen dein Bestes geschenkt, hast glückliche 
Weihnacht!"

Weihnachten — es führt die Menschen aus 
dem Drang des .Tages in den abgeschiedenen 
Frieden des Hauses. Der rasck;e Strom des 
Lebens, der sonst brausend die Straßen der Stadt



durchflutet, gleitet heute leiser dahin, und drin­
nen am eigenen Herd Baut sich jene stille Welt 
auf, die Raum hat auch in der Enge der Städte 
in winkliger Stube — die stille Welt der Siebe. 
Ihr alle, die ihr heute euch losgelöst habt aus 
der Hast der Arbeit, welche sonst im Gewirr der 
Straßen und in den lauten Stätlen der Er­
werbe, im geistigen Ringen der Zeit euch fest­
hält, die ihr nun in der Stille daheim 
die feierliche Ruhe des Weihnachtsabends durch 
euer.Herz ziehen lasset —seid gegrüßt mit dein 
Wunsche: „Fröhliche Weihnacht!" Und luemi 
euch der Tannenbaum die schweifenden Gedanken 
entsiirt, hinaus in den schneeverhangenen Wald, 
durch die große schweigende Nacht, so duldet, 
daß wir leise mit euch wandern: wie funkeln 
die Sterne am Himmel, mic liegt ein heimlicher 
Zauber über der winterlichen Erde, іиіс traulich 
winkt der lichte Schein der Dörfer ins Dunkel 
hinaus, wie mutet es so behaglich an, indeß 
wir ihre engen Gassen durchschreiten, einen Blick 
durch die niedrigen Fenster zu werfen aus den 
äpselbehangenen Baum über dem derben Tisch, 
in den gemütlichen Kreis, der sich mit den Ofen 
in der Ecke gesammelt hat! Ein stilles Weih­
nachtsbild ist's und etit stiller Weihnachtswunsch 
gehört dazu: „Fröhliche Weihnacht!"

Weihnachten — Fest der deuts ch e tt Hei­
mat i Für sie erscheinst du mit den verlockendsten 
Reizen, umkleidest dich geheimnißvoll mit alten 
vielhundertsährigen Gebrauchen und ewig neuer 
Herrlichkeit, mit Tannengrün und Eisgefnnkel, 
und wie du beherrschend und längst erwartet aus 
der winterlichen öde draußen eintrittst in die 
Häuser, da empfängt dich deutsches Lied, und 
aus Scherz und innigem Gedenken baut ich dein 
heimatliches Reich. Keiner mag sich deinem 
Walten entziehen — wem in der Flucht der 
Jahre das Haar grau geworden ist, der läßt 
wohl den Blick rückwärts schweifen zu all dem 
Schönen, was ihm dieser Tag in steter Wieder­
kehr gebracht hat, und begrüßt dich mit der hei- 
tereit Ruhe des Alters; wen du in blühender 
Kraft findest, dessen Auge wendest du hinaus in 
die Zukunft, wo er tausend Hoffnungen sich er­
füllen sieht und mit bewegtem Mute, mit der 
Lust neuen Wagens giebt er sich deinem Zauber 
hin, der heute allenthalben herrscht, wo Deutsche 
wohnen, im Vaterlande und draußen in der 
Ferne. So viele sind hinausgezogen, um in der 
Fremde ihren Weg zu suchen. Sie alle werden 
heute zurückdenken an die Ihrigen daheim an 
die Weihuachtstage im Vaterland, wo sie groß

geworden sind und in deutscher Art des Geistes 
und Gemütes befestigt wurden. Itub zu der 
Wehmut dieser Erinnerungen mag sich das stolze 
Gefühl gesellen, daß auch sie dem deutschen Na­
men Ehre gemacht, daß sie heimische Sitte be­
wahrt, gearbeitet und gerungen und ein eigenes 
Glück sich gegründet haben. Wo aber so in 
fernen Landen deutsches Haus und Herz dem 
Fest der Heimat eine Stätte aufbehalten hat, 
da finden auch wir uns einund sagen mit denFeiern- 
den: „DeutscheWeihnacht— fröhliche Weihnacht!"

Ja — fröhliche Weihnacht überall! Auch 
dein Elnsamen wünschen wir sie, deut keine sorg­
liche Hand eine Gabe rüstet, dem heute nur das 
Eine durch den Sinn gehen will, daß es einst 
anders gewesen ist, ehe von den Lieben eins 
ums andere sich verlor in den Schatten des To­
des, int weitem Meere des Lebens, ehe er selbst 
turnt Boden der Kindheit losgerissen wurde, um 
nach wechselnden Stürmen endlich auf diesent ver­
lassenen Plätzchen Wurzel zu fassen. Der du 
heute so als ein Einsamer durch die leeren Gas­
sen schweifs, angeschlossen turnt Glänze, wel­
cher wie ein Strahl aus verlorenem Kinderpa­
radies durch die Fenster rings zu dir nieder­
fällt; der du allein im dunklen Zimmer aus den 
Jubel horchst, welcher die Kunde von glücklicherem 
Dasein zu dir trägt — laß das Haupt nicht 
schmerzlich sinken, auch für dich ist Weihnacht 
heute! Laß uns der Dichtung holde Gestalten an 
dir vorüberführen; Wesen und Werden deines 
Volkes laß dir zeigen und ivas menschlicher Geist an 
rüstigen Waffen sich schmiedet, um die Natur in 
seinen Dienst zu zwingen — siehe, so wird's 
lebendig tun dich her und du fühlst dein eigenes 
Können, fühlst dein Leben unlösbar verknüpft 
mit dem Ganzen, darin du stehst. Darum lasse 
das Haupt nicht sinken, sondern schau mit dich, 
Liebe zu erweisen, die dir selbst nicht wurde! 
Und wie du jetzt mit hellerent Auge aufblickst, 
der Zukunft entgegen, da grüßen wir dich mit 
dem Wort: „Fröhliche Weihnacht überall!"

Und frohe Weihnacht walte vor allem in der 
schönsten Heimstätte des Festes, int trauten Kreis 
der Familie! Ihr Alten, die ihr, zielbewußt 
und fest im Handeln, eure Kinder zu frischen 
echten Wesen geleitet habt und heute des getanen 
Werkes euch doppelt freut, ihr Jungen, die ihr — die 
Stütze kommender Zeit — zum Feste die rege Kraft 
gerne ganz in den Dienst der Liebe gestellt habt 
— seid uns gegrüßt! Wir stimmen ein in ben 
Wunsch, der im stillen Zusammensein euch auf 
den Lippen schwebt: es klinge hell durchs Land 
in alle Ferne hin: „F r ö h l i ch e W e i h n a cht!"
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Aeihnachtrgeplauäei'.

Än der Mitte der Wohnstube auf dem großen 
<$ runden Tische steht der Crhistbarm. Gold- 
und Silberfäden, Sterne und Glaskugeln blitzen 
und ftimmem aus dem grünen Gezweig, aber 
die Lichter sind bereits verlöscht. Die Bescherng 
ist langst vorüber, und nun fitzen wir im Spei­
sezimmer um den festlich gedeckten Tisch herum 
— Papa, Mama, die Großmutter und „wir", 
die Freunde des Hanfes. In den Tannenduft, 
der traulich herüberweht, mengt sich schon das Aroma 
eines kräftigen Punsches. „Onkel Rath" hat be­
reits sein Bedürfniß, jemand leben zu lassen, 
gestillt, und nun wird weiter geplaudert, bald 
fröhlich, bald ernst, über die Kleinen, die Großen 
und wieder die Kleinen, und es ist, als ob die 
Lichter immer noch leuchteten und der wunder­
same Zauber kein Ende ftubeii sollte.

„Ja, die Kinder — die Kinder sagt die 
Großmutter mit einem wehmüthigen Lächeln. 
„Als ich so an die acht Jahre war. da schrieb 
ich dem Christkind ein Briefchen, es möchte mir 
doch eine Feder bringen, mit der man — schön 
schreibt. Ich mächte nämlich ganz abscheuliche 
Kratzfüße, und so oft wir Schreibstunde hatten, 
gab es auch immer ein paar Klexe. Und das 
Christkind hatte ein Einsehen — ich bekam die 
Feder wirklich, und von dem Tag au schrieb ich 
besser und immer besser. Es war ja natürlich 
eine ganz gewöhnliche Feder, aber der Glaube 
daran gab mir die Sicherheit, die mir bis dahin 
gefehlt, ich empfand keine Angst mehr, wenn ich 
aus Schreiben ging, und so hat sich die Feder 
bewährt sammt den übrigen: denn unter dem 
Christbaum lag nicht bloß eine einzige, sondern 
gleich eine ganze Schachtel voll. Es war eine 
schöne, schöne Zeit . . . und wie das alles wie­
der auflebt, wie mait'S vor Augen sieht, wie 
man's wieder fühlt! Ja, man wird eben wieder 
jung, wenn die Weihnacht da ist, und darin liegt 
der wundersame Zauber dieses Festes."

„Aber nicht der ganze Zauber, liebe Groß- 
mama," eutgegnet der Vgter. „Du vergißt die 
kleinen Leute, die nicht jung zu werden brauchen. 
Was uns diese Zeit so köstlich macht, das ist das 
Gefühl für die Familie und die Freunde, dem 
wir uns ein paar Tage lang ganz überlassen. 
Wir denken nur mehr an unsere Lieben und zu­
meist wohl weniger au das, was wir von ihnen 
empfangen werden, als an das, was wir ihnen 
schenken. Und daß eben all unser Denken sich 
in diesen Tagen oder Stunden nur darauf rich­
tet, darin liegt der Zauber des Christfestes."

Papa hat noch nicht ausgesprochen, da wird 
schon der alte Doktor unruhig, und ironische 
Blicke zucken über das graubärtige Gesicht.

„Weihnachtsgeschenke!" fällt er ihm ins Worh 
„Darüber ließe sich auch ein Kapitel reden 
Ist es immer die Liebe, die giebt? Ist nicht 
auch das Weihnachtsfest schon zu einer lee­
ren Form erstarrt, oft nur zu einer lästigen Ver­
pflichtung ? Was mich betrifft, so würde ich gegen 
ein und das andere aufrichtige, herzliche Wort 
gern aus viele der Geschenke verzichten, die mir 
ins Hans geschickt werden. Und dann ist cS doch 
einmal so: mit dem besten Herzen kann man 
etwas recht Dummes schenken!"

Dieser Meinung ist nun freilich Mama nicht 
— sie schüttelt nachdrücklich den Kops und wir 
lachen. Dann uürd eine Weile hin und wider 
gestritten, wem es besser gelinge, sich in die 
Herzen der anderen hineinzudeuten — dem männ­
lichen oder dem weiblichen Geschlecht — und 
endlich erzähle ich eine Geschichte von bestraftem 
. . . Weihnachts-Egoismus.

Es ist die Geschichte einer Spieluhr, die mir 
zu meinem größten Entsetzen einmal als „Christ­
kind" ins Haus kam und bie mm als lästiges 
Möbel verstaubt in einem Winkel stand. Da 
verfiel ich aus den Gedanken, sie wieder als 
Weihnachtsgeschenk zu verwerten, und klopfte 
in einer befreundeten Familie vorsorglich an. 
Ich brachte das Gespräch darauf, wie hübsch das 
sei, eine Spieluhr, wie man sich durch diese 
Melodien jeden Augenblick aus einer unangeneh­
men Stimmung in eine freundliche bringen lassen 
könne u. s. w. it. s. w. Man gab mir auch recht, 
man begann sich für Spieluhren lebhaft zu inte­
ressieren, und am Weihnachtstage, als ich gerade 
daran war, frohen Muthes meinen „Rumpel­
kasten" einzupacken, kam ein Dienstmann und 
brachte mir als Geschenk der Familie — eine 
Spieluhr. So kommt es, daß ich jetzt glückli­
cher Besitzer von zwei solchen „Rumpelkästen" bin.

Meine Geschichte wird mit Lachen aufgenom­
men, urtb dann füge ich ernster hinzu, daß ich 
trotz des Spieluhr-Attentats den Jungen, dem 
das Geschenk bestimmt war, herzlich lieb habe, 
daß ich nur schenken wollte, in der Hoffnung, 
wirklich Freude zu machen, und daß das Schen­
ken eben eine schlimme Sache sei, wenn man zu 
denen gehört, die sich ihren Taglohn sauer erwer­
ben müssen.

Jetzt nickt der alte Doktor und plötzlich schwin­
det das ironische Blitzen aus seinem Gesicht.

„Weil wir schon am Geschichtenerzahlen sind," 
sagt er, „will ich auch eine zum besten geben. 
Ihr dürft nicht glauben, daß ich nicht mit Euch 
empfinde, daß nicht in mir auch die Jugend wie­
der auslebt an diesem Tage — daß ich fühllos 
bin für bte Poesie des Familienlebens, die zu 
Weihnachten ihren Zauber am mächtigsten ent-
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faltet. Hört, was mir vor vielen Jahren ein- 
nial an einem Weihnachtsabend begegnet ist. 
Ich war r cht verdrossen und unwirsch an diesem 
Abend. Die Christbäume hinter den Fenstern, 
die einsamen Straßen, die leeren Wirtshäuser 
— alles ärgerte mich, und nach Hause wollte ich 
nicht. Ich hatte, das Gefühl, als müßte ich in 
meiner Stube erfrieren. Lieber weiter in den 
rieselden Schnee, hinaus auf die Landstraße, 
weiter, immer weiter! Ich dachte an meine ar­
men Eltern, die damals einen Buben hatten und 
kein Geld, während ich heute Geld habe und kei­
nen Buben. Warum war ich denn so einsam 
geblieben ? Warum besaß ich keine Familie ? Wa­
rum hatte ich dieses Glück nicht gefunden? Und 
löte ich so weiter stürmte, sah ich plötzlich vor 
mir in dem leisen Schneegeriesel einen kleinen 
Burschen, wie er sich vom Wege aufraffte nud 
weiter lies. Ein armseliges, dünnes Röckchen 
hatte er an und ein zerlumptes Wolltuch um 
den Kopf gewickelt. Noch nie hatte ich das 
menschliche Elend so empfunden wie in diesem 
Augenblick, da ich das arme Kerlchen so mutter­
seelenallein durch den Schnee laufen sah. Aber 
wohin wollte er nur? Er hatte die Straße ver­
lassen, und da stand doch nirgends ein Haus? 
Rasch entschlossen folgte tfc ihm und dann — 
dann stand plötzlich ein schrecklicher Gedanke vor 
mir, etit unglaublicher Gedanke. Ich hörte das 
Rauschen des Flusses und ich fragte mich, ob es 
denn möglich fei, daß ein Kind an Selbstmord 
denke. _ Zugleich aber fing ich doch auch an, 
zu laufen und . . . es war wirklich so. Erstand 
schon zwischen den Weiden im Wasser, als ich

ihn am Genick packte ... er wollte ,in den Him­
meltz Nud als ich ihm dann ein gehöriges Wet­
ter machte, inte er denn seiner Mutter so etwas 
anthun könne, da sagte er weinend, daß er ja 
keine Mutter habe nud auch keinen Baker und 
daß es seinem Herrn ohnedies schlecht genug ge­
he, denn der habe sechs Kinder und könne ihnen 
nicht einmal ein Bätlinchen kaufen . . . Na. ich 
habe dann das Meinige gethan für die Leute. 
Für das Kerlchen war es freilich zu spät, es 
wurde krank, und ein paar Monate nachher ist 
es doch in den Himmel gekommen. Aber seit 
diesem Tage ist tittr Weihnachten mehr als eilt 
Familienfest, mehr als ein Tag des Znrückträn- 
mens, und ich denke, es wäre alles besser, wenn 
die Christbaumkerzen das ganze Jahr leuchteten, 
wenn sie ihren Schein aus den engen Stuben 
hinaus in die weite Welt verbreiteten. Ich blei­
be ni lt zurük und ich weiß ja, daß Ihr alle 
das Eure tut, aber es giebt so viele, die tau­
sendmal mehr tun könnten und dabei noch im­
mer ganz behaglich als „Egoisten" zu leben ver­
möchten ..."

Der Doktor schweigt und blickt in sein Punsch- 
glas. Mama aber wendet sich rasch zu ihm 
— sie hat Tränen in den Augen, als sie spricht:

„Sie haben recht mit allem, was Sie gesagt 
haben."

Und dann wird gesammelt und eine kleine 
Expedition, erstehend aus dem Doktor, Papa und 
meiner Wenigkeit, rüstet sich aus, um noch irgend­
wo draußen . . . Ehristbanmkerzen anzuzünden.

Das war unser letztes Weihnachtsgeplauder 
und so hat es geendet.



5

[Inzer Gebet.
Mächtiger einziger Gott; ewiger, heiliger Richter, 

der die Welt aus Nichts und Ordr ung aus Un­
ordnung geschaffen hat, erhebe Deinen friedeliebenden 
Blick auf das schwergeprüfte Russische Reich, führe es 
auf den richtigen Weg zur Rettung; stille die Leiden­
schaften, die Feindseligkeiten und erlöse die Bedrückten 
— beschirme sie und uns alle; verwandle lie schreckliche 
Zeit der Unruhen —- in eine Friedelibende durch die 
Berkündnng des wahren Friedens, der wahr n Freund­
schaft und Freiheit.

ßleibnacbtsgebet.
O lebendiges Wort, Du, der Du hervorgegangen aus dem Munde des 

Allerhöchsten, von einem Ende zum andern reichest und alle Dinge trägest und 
erfüllest mit Kraft und Leben, komm und lehre uns den Weg deiner Wahrheit.

O Engel des Bundes, Du Führer des Hauses Israel, der Du dem 
Moses in der Feuerflamme des Dornbusches erschienen bist und ihm au f 
Sinai das Gesetz gegeben hast, komm und strecke Deinen Arm aus, uns zu 
erlösen.!

O Wurzel Jesse, Du, der Du stehest zum Zeichen der Völker, vor 
dem die Könige schweigen, und den die Elenden anrufen, komm uns zu helfen 
und säume nicht länger.

O Schlüssel Davids und Scepter des Hauses-Israel, der Du ausust 
und niemand zuschließt, der Du zuschließest und niemand austust, konim und 
führe aus denk Kerker die Gefesselten, die da sitzen in Finsternisz und Schatten 
des Todes.

O Aufgang aus der Höhe, du Glanz des ewigen Lichtes und Sonne 
der Gerechtigkeit, kounn und erleuchte, die da traurig sind und vergieb ihnen 
all ihre Missetat!

O Herrscher der Welt, Du Erwartung und Sehnsucht der Völker, Du 
Eckstein, der zwei in Eins verbindet, komm und errette Deine Menschheit, die 
Dir aus dem Nichts hervorgerufen und aus ihrer Süude wiedergeboren hast!
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^алодушенные прочь! Наступаетъ 
Время новыхъ^ отважныхъ людей:
Имъ горячее солнце сіяетъ 
За туманами нынѣшнихъ дней.

j4e найдутъ они злу оправданья,
Съ неподкупной и свѣтлой душой 
Не начнутъ лицемѣрной душой 
Подновлять одряхлевшее зданье.

Нѣтъ! На мѣстѣ обломковъ гнилыхъ 
Они выстроятъ замокъ обширный,
И на трудъ созиданія мирный 
Призовутъ младшихъ братьевъ своихъ«

И возсядутъ за столъ равноправно 
Прежній рабъ и его господинъ,
И проснется народъ-исполинъ,
Сильный духомъ свободный и славный,

Малодушные прочь! Наступаетъ 
Время новыхъ отважныхъ людей«
Имъ горячее солнце сіяетъ,
За туманами нынѣшнихъ дней.

м. м.

су



Ро^дественсщй разсказъ.

M ихо падали хлопья бѣлаго снѣга на 
^ 1 городъ П*. Они спускались на голые 

сучья деревьевъ въ садахъ и пар- 
'Щ кахъ, ложились мягкими покровами 

на застывшую землю и на крыши 
домовъ и церквей или таяли въ старомъ, 
сѣдомъ Рейнѣ.

Собравшись въ кучки на оконныхъ ра­
махъ, маленькія снѣжинки съ любопытствомъ 
заглядывали въ дома: сегодня наступилъ 
рождественскій сочельникъ —самый лучшій 
изъ вечеровъ года.

Комната, куда заглядывали снѣжинки, 
была красива и уютна и въ ней виднѣлось 
нѣсколько дѣтскихъ головокъ. Двери въ 
другую комнату была затворена; тамъ при­
готовляли елку.

— Ахъ, когда же наконецъ папа поз­
вонитъ ! — Нетерпѣливо воскликнулъ одинъ 
изъ мальчиковъ, — я не могу больше ждать !

— А я знаю, что мнѣ подарятъ, ска­
залъ маленькій Билли, его младшій братъ, 
—навѣрно лошадку-качалку...

— Почему же тебѣ, а не мнѣ ? Я 
вѣдь гораздо старше, — сказалъ Фрицъ,

— А мнѣ хочется ружье., а мнѣ коляску.
Й у дѣтей пошли споры, кому что по

лучить. Наконецъ двери отворились и море 
свѣта хлынуло въ комнату. Дѣти увидѣли 
большую елку съ безчисленными огоньками 
и съ блестящей звѣздой на верху.

Они бросились къ елкѣ и стали пос­
пѣшно искать подарковъ: шумѣли, толкали 
другъ друга, пока каждый не нашелъ своей 
игрушки. Всѣ получили прекрасные по­
дарки: куклы, книжки, лощадокъ, ружья.,. 
Крики радости наполнили комнату.

Однако скоро послышались другіе раз­
говоры. Маленькая Эльза уронила свой 
крошечный сервизъ и съ плачемъ смотрѣла 
на осколки. Фанни, любуясь своей новой 
куклой, вдругъ замѣтила, что она не за­
крываетъ глазъ, какъ кукла ея подруги.

Тѣнь опустилась на рождественскую 
радость дѣтей. Скоро раздался громкій 
крикъ мальчиковъ. Они спорили о лошад­
кѣ-качалкѣ. Наконецъ Вилли удалось от­
воевать свою игрушку и онъ столкнулъ съ 
нея своего брата. Тотъ отошелъ и заплакалъ.

А свѣчи догорали все больше и нужно 
было ихъ гасить.

Дѣти лежали уже въ своихъ мягкихъ 
постелькахъ.

— Какъ долго мы ждали этого вечера 
— и вотъ онъ уже прошелъ, — пригово­
рилъ Францъ,
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— Ахъ, если-бы были цѣлы мои ча­
шечки ! — чуть но плакала Эльза.

На улицѣ снѣгъ пересталъ и въ вы­
шинѣ заискрились миріады звѣздъ. Ихъ 
радость была полна: онѣ радовались Рож­
деству Христова, радоваться которому за­
были внизу дѣти.

1L

Но не всѣ.... Внизу, въ подволѣ, жилъ 
бѣдный корзинщикъ съ маленькой внучкой. 
Бѣдно, но чисто было въ тѣсной комнатѣ. 
Старикъ сидѣлъ у печки на своемъ ветхомъ 
стулѣ. У его ногъ, на маленькой ска­
меечкѣ сидѣла его внучка и смотрѣла на 
дѣда своими большими, темными глазками.

— Дѣдушка, ты хотѣлъ что-то мнѣ 
разсказать, — говорила она ему, гладя его 
костлявую руку.

Да, правда, — я хотѣлъ, — сказалъ 
старикъ и вздохъ вырвался изъ его груди. 
Я хотѣлъ разсказать тебѣ о прошедшихъ 
дняхъ, о прекрасномъ праздникѣ Рождества, 
какъ мы проводили его съ твоей бабушкой. 
Когда твоя мама была еще такая малень­
кая, какъ ты теперь, мы украшили для 
нея елочку, напряжали ее золотыми орѣхами, 
яблоками. Когда раздавался торжественный 
звонъ колоколовъ, мы отправились съ нею 
въ церковь и слушали тамъ пѣніе псламовъ. 
Придя домой, мы зажигали елку. И какъ 
радовалась тогда твоя мама!... И такъ 
шло многіе годы; потомъ съ нами былъ и 
твой папа и мы встрѣтили много веселыхъ 
праздниковъ, особенно, когда родилась ты.

Но разъ настало грустное Рождество. 
Твоя мама сильно заболѣла и умерла и мы 
опустили ее въ сырую землю. Послѣ нея 
умеръ твой папа, а потомъ и бабушка — и 
вотъ мы остались съ тобой одинокіе... У нихъ 
лучшій праздникъ, чѣмъ у насъ на землѣ.

— Ахъ, милый дѣдушка! Я молю Бога; 
чтобы онъ вылѣчилъ твои больныя ноги, 
тогда ты навѣрно возьмешь меня съ собою 
въ церковь: тамъ такъ хорошо поютъ. И 
мы будемъ опять веселы и все будетъ у 
насъ хорошо!

— Да, да! — кивалъ старикъ и, взявъ 
Евангеліе, началъ читать главу о Рождествѣ 
Христовѣ,

— Настоящую радость я узналъ гораздо 
позже, — сказалъ онъ, окончивъ чтеніе. 
-- А сначала — сколько горя перенесъ 
я! Вѣдь я всѣхъ потерялъ; и грустно было 
мнѣ одному.. Но вотъ въ такую рож­
дественскую ночь читалъ я евангеліе: ты 
спала въ кроваткѣ, и вдругъ какой-то го­
лосъ, какъ-бы ангела, сталъ говорить мнѣ' 
«нс печалься, развѣ ты одинокъ? Вѣдь въ 
эту ночь родился Христосъ; Онъ видитъ 
твое горе; онъ милостивъ онъ Отецъ всѣхъ 
людей. А у кого есть отецъ, тотъ нс 
одинокъ!...» И печаль моя прошла, мнѣ стало 
легко, легко... Да, дитя мое, если и у насъ 
естъ Отецъ на небесахъ, который видитъ 
и помнитъ пасъ, то мы не одиноки!... И 
онъ вынулъ изъ кармана деревянную куклу 
и подалъ се дѣвочкѣ.

— Потъ тебѣ подарокъ, — сказалъ 
онъ. Это мнѣ дала для тебя барыня, ко­
торой я работалъ корзины.

Громко радуясь, дѣвочка прижала къ 
груди этотъ простой подарокъ.

— А у меня, дѣдушка, также есть 
тебѣ подарокъ Закрой только на мину­
точку глаза!

Старикъ послушалъ, закрылъ глаза и 
териливо ждалъ, пока дѣвочка не закри­
чала :

™ Ну дѣдушка, теперь смотри!
И онъ увидѣлъ сучекъ ели, на кото­

ромъ горѣла восковая свѣчка. И дѣвочка 
разсказала ему: когда сегодня на дворѣ 
стали для господъ въ верхнемъ этажѣ встав­
лять елку, то дворникъ отрубилъ нѣсколько 
вѣтвей и бросилъ ихъ въ мусорный ящикъ, 
она выбрала себѣ самую лучшую вѣтку; 
а свѣчку подарилъ ей лавочникъ.

Улыбаясь слушалъ дѣдушка и задум­
чиво смотрѣлъ на маленькій огонекъ то­
ненькой свѣчки. Ему казалось, будто стѣны 
его низкой комнаты расширились, будто онъ 
видитъ звѣздное небо, видитъ дальше поля 
Виѳлеема, а надъ ними стоитъ одна чуд­
ная звѣзда, которой онъ никогда не видѣлъ 
прежде, и онъ тихо запѣлъ; Слава въ выш­
нихъ Богу, и на землѣ миръ, въ человѣ­
кахъ благоволеніе!,..

---------.-wAfW ѵ VW vw----------



семогущій Боже, единый вѣчный 

Судья, создавшій свѣтъ изъ тьмы, 

порядокъ изъ хаоса, 

молимъ ребя
воззри съ милосердіемъ на весь 

народъ въ Руси въ часъ его 

испытанія, укажи ему путь къ 

спасенію отъ бури, усмири страсти 

и ненависть, спаси угнетенныхъ, 

сотвори, роже,

дабы изъ охватившей его смуты 

появились милосердіемъ Твоимъ

свобода, братство и миръ!
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Walitsegu maa pääl wabadus, armas' 
tus ja rahu!

^ õige wägewam taewaue Jumal, püha ja igawene 
r j Kohtu mõistja, kes Sa maailma oled loonud, meie 

astume sel raskel ajal Sinu püha pale ette ja pa­
lume siud: waata taewast halastusega oma rahwa
paale, kaitse teda oma wägewa käega iseäranis sel 
raskel ajal, ära lase teda mitte ära nõrkeda, juhata 
teda õiguse tee radade pääle. Kanta ära kõik wiha 
ja waeu rahwa kestelt, waigista kõik kurjad ja Meri­
sed kätte tasumised, et meie rahus ja armastuses 
kui Sinu õiged riigi alamad, Sind wõiksime teenida 
igaweses õiguses. Anna meile õieti rõõmsad Jõulu 
pühad, lase oma auu walgus kõige inimestele paista, 
kes praegu eksiteede pääl käimas on. Sinu pääle 
loodame meie, Sinu hooleks anname meie endid 
täna ja igapäew ! Täida meie südamed, armas Is­
sand, õndsa Jõulu rõõmuga ja aita, et warsti wa- 
litseks maa pääl wabadus, armastus ja rahu! Amen!

d

I
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ООО Maks jõulupuud. ООО

’stfst ja - aeglaselt sadas esimene 
tunti T. linna paale. Lume 

" räitsakad langesiwad puu okste 
pääle, millede lehed jtlba ammu 
maha oliwad langenud; pehme 
waibana katsiwad nad külme­
tanud maad, majade ja kirikute 
katuseid, kunas aga lähedal 
ole was meres nad hoopis ära 
sulasiwad.

- Akna raamide pääle oliwad 
nad weikeste hunnikutena kokku 
kogutuid ning waytisiwad säält 
uudishimulikult tuppa, sest 
täna oli jõulu laupäew, üks 

kõige kenam õhtu terwe aasta jooksul.
Tuba, kuhu nad sisse wahtisiwad, oli ilus, 

puhas ja igctte pidi korras; sääl oli palju 
lapsi, kes rõõmsaste oma häält kuulda lask- 
siwad. Teise tua uks oli lukkus; praegu 
oli sääl kiire jõulu puu walmistamine käsil.

— Oh, millal peaks meid pappa sisse 
kutsuma! hüüdis üks poiss, — ma ei suuda 
enam kauemini oodata.

— Ma tean, et ma ühe ilusa kingituse 
saan, — kisendas weike Willi, — kui see 
aga mitte kiikuw hobune ei ole!

— Mina pean selle omale saama, sest 
mina olen teist kõigist wanem, — ütles Priidik.

— Mina'"tahan püssi saada... mina ka- 
leskat ____

omale meeldiwa kingituse kätte oli saanud. 
Rõõmu kisa ja hüüded täitsiwad tuba, sest 
kingitused oliwad kõik ütlemata ilusad, nagu: 
tited, raamatud, hobused, püssid j. n. e.

Warsti oli aga teine toon siin walitse- 
mas. Väikene Elsa oli oma kingituse katki 
teinud ja hakas nüüd suure häälega nutma; 
weikeue Fanny nägi, et tema titte silmad 
mitte kinni ei läinud, nagu teistel, ja hakas 
ka uutma.

Ka poistega oli lugu samuti: nad riid- 
lesiwad hobuse pärast, sest üks ja teine tahtis 
seda omale saada, kunas weikeue Willi wii- 
mati wõitjaks jäi. Tagajärjeks oli jälle nutt 
ja naer.

Wahe ajal oliwad küündlad juba ära 
põlenud ja hakasiwad kustuma. Lapsed läk- 
siwad magama.

— Kui kaua pidime meie seda õhtud 
ootama ja nüüd on ta juba möödas, — 
arutas Priidik.

Oh, oleksiwad mu tassid terweks jäeund, 
õhkas Elsa.

Lume sadu oli järele jäenud, ilm jäi 
selgeks ja kõrges taewas särasiwad tähed. 
Iseäranis heledasti särasiwad nad täna, sel 
Jõulu laupäewa öösel, sest suur rõõm Jee­
suse sündimise üle täitis nende südant; 
lapsed aga, kes praegu jõulu puu juures 
wiibisiwad, oliwad Jeesuse hoopis ära unus­
tanud.

Lapsed läksiwad tülisse, sest keegi ei tead­
nud, missugused kingitused nad saawad. Wü- 
maks ometi tehti uksed lahti ja hele walguse 
meri paistis neile teisest tuast wastu. Nad 
nägiwad suurt jõulupuud, mille pääl mitmed 
tuhanded küünlad põlesiwad ja mille ladwas 
üks hele täht säras.

Lapsed kargasiwad jõulu puu juure ja 
hakkasiwad kingitusi otsima; jällegi! tõusis suur 
tiili nende wahel, enne kui iga üks nendest

П.

Selles samas majas, all keldris elas wae- 
ne korwi tegija wäikese tütre tütrega. See 
kelder oli kitsas ja madal, nii et waewalt 
püsti tõusta wõis, raske õhk täitis seda ruumi. 
Wana taat istus ahju ääres wana pingikese 
pääl, aga tema jalge ees maas istus tema 
tütre tütar ja waatas suurte pruuni silma­
dega tema pääle.
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— Wana taat, sa pidid mulle midagi hu- 
witawat jutustama, — ütles tütre tütar, tema 
kondist latt silitades.

— Õige küll, — ma tahtsin sulle midagi 
rääkida, — wastas manale ohates. — Ma 
tahtsin mööda läinud aegadest ja endistest 
Jõulu pühadest jutustada. — Kui sinu mam­
ma nii sama weile oli, kui nüüd sinagi, siis 
ehitasime meie alati jõulu puu tema jaitB, 
ehitasime ja ilustasime seda kõiksugu kuld ja 
hõbe niitidega, pähklade ja õuntega ui 
kiriku kellad helisestwad, wõtsime meie teda 
enestega kaasa ja läksime kirikusse, kus meie 
jutlust kuulsime ja laulust laulsime. Peale 
seda läksime meie kodu ja panime jõulu puu 
põlema. — oh kui rõõmus oli siis sinu mam­
ma! Nii läks palju aaastaid mööda; meie 
olime alati nii wäga rõõmsad sinu pappa ja 
mamma seltsis, kõige rohkem aga sel korral, 
kui sitta sündisid.

Kord aga oliwad meil kurwad pühad, 
sest sinu mamma jäi haigeks ja suri ära, 
niug meie pidime teda külma hauda panema. 
Selle järel suri ka sittu pappa, siis toana 
ema, nii et meie kahekesi ainult järele jäime. 
Nemad on õutsate riigis ja neil ott nüüd palju 
parem, kui meil.

— Ah, armas matta isa! Ma tahan 
taetoa Jsat paluda, et Ta sinu jalad tertoeks 
teeks, siis saaksid sa tõeste mittd kirikttsse 
kaasa tootma, kus nii ilusasti inimesed lau- 
larnad. Siis oleme meie jälle rõemsad, siis 
on meil kõik hea!

— Ja, ja! wastas toana mees, kus juu­
res ta piibli kätte rnõttis ja säält Kris­
tuse sündimisest lugema hakkas. Warsti aga 
lõpetas ta lugemise ja ütles:

— Hilja alles toõisin ma seda rõõmu 
maitseda! Ma laittaftit kõik, mis mul oli: 
isa ja ema, toetuta ja õe, poja ja tütre; ma 
jäin üksi, ning see kurtoastas mind toäga. 
Kord, sel samal Jõulu ööl lugesin ma seda 
tükki piiblist, kui sina kätkis magasid; häkit-

selt kõlas mu kõrtous otse kui ingli hääl: 
ära kurtoasta, sest sa ei ole mitte üksi! Tä­
na öösel on ju Kristus sündinud, Ta näeb 
sinu kurbtust, Ta ott kõikide inimeste Isa! 
Aga kellel isa on, see ei ole mitte üksi!. ..

Kui ma seda kuulsin, sai mu süda kor­
raga kergeks, mu kurbdus oli korraga kadu- 
nud . .. Mu kallis lapsukene, kui meil toeel 
üks Isa taetoas ott, siis pole meie mitte 
üksi!... Ta ou meie abimees ja annab igal 
ajal meile oma abi.

Sääl jttnres rnõttis ta taskust puust ni­
kerdatud titte, andis seda tütrekese kätte ja 
ütles:

— Wõta see kingitus toastu. Ma sain 
selle titte ühe preili käest, kelle juures tita 
kortoisi puitumas käin.

Lapsuke hõiskas rõõmu pärast ja pigistas 
titte oma riiuta toastu.

— Ka nt itta muretsesin sinu jäuks ühe 
tveikese kingituse. Enne aga, kui sa seda oma 
kätte saad, pead sa silmad kiutti panema.

Wana mees pigistas silmad kinni ja 
ootas rahulikult nii kaua, kuuni tüdruk silmi 
lahti käskis teha.

Kui ta silmad lahti oli teinud, nägi ta 
enese ees üht kuuse oksa, mille pääl üks 
küünal põles.

Tüdruk jutustas nüüd, kuidas kojamees 
sakste jõulu puu füllest mõtted oksad ära 
oli raiunud ja neid prügi kasti tuisata taht­
nud, tema oli aga parema nende hulgast tvälja 
toalinud ja seda enesele palunud; küüudla 
oli ta ühe kaupmehe käest kingituseks saanud.

Wana taat kuulas naeratades seda juttu 
päält ja toaatas mõttes selle küüudla tvalguse 
pääle. Ta nägi maimus, et selle keldri 
ruumid ikka suuremaks läksitoad, ta nägi täh­
tedega taetoast, ta nägi heledaid taetoa ruu- 
tittfib, ta nägi inglid toalges riides, kullaga 
ehitatud Jumala aun järje ümber seisrnat, 
kes kooris laulsitoad: Aun olgu Jumalale 
kõrges, rahu maa pääl, inimestest hää meel!!
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ja naisrerahwastele.

mb-S)

jsfo 4.4-. Tallinnas, Laia unl jsfs 44.

KN Peale kursuse lõpetamist 

juhatakse kohad, ш Ш Ш
ä

_______ ___________ ><
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ч
W

% Ä, T. Коршуновъ
1«

-Щ

D
0=1 ШТ ~ [S Ген) ü=l На углу Нарвской и

Р L В Е Л Ьа Шанежкой ул. соб. домъ, JVs 420.

W

8

ВашвНно-шоніальн. торговля и рейс#, погревъ
Вина, водки, ликеры всѣхъ марокъ лучшихъ фирмъ.

КАКАО, КОФЕ, ЧАЙ, РЫБНЫЕ КОНСЕРВЫ И
другіе продукты всегда въ свѣжемъ видѣ.

Reval, А. Т. Korschunoff.
Ecke der Narvschen u. Manegenstrasse, eigenes Haus, № 420.

Wein IZoIomalwarenhantliniig.
»1ЙМШШШХШ« ШШ

g
>4

I 1 ХЖІЕЪ|>Х<1ІТЫ.

Лучшій подарокъ есть:
драгоцѣнный камень въ золотой оправѣ.

На углу Никольской и Глиняной ул,, д. Демина,
іташуъ вшиаивай шгаі»ь

ооо уральскихъ и сибирскихъ драгоцѣнныхъ камней и издѣлій. ООО 
Есть изумруды отъ 30 коп,; рубины отъ 90 коп.; аквамарины отъ 
30 коп; Александрины отъ 2 руб.; сафиры отъ 50 коп ; хрило- 

мины отъ 15 коп. и друг.
Эти драгоцѣнные камни имѣются въ хорошихъ оправахъ.

Ручательство за непод-ѣльность С. КОНЕПЛЕВЪ.

ЗЗііі willkommenes <*esclienk: 
EZOEILSTEITsTZB IIST GOLDFASSUNa.

Eeval, Ecke der Rüsst u. Lehmstrasse, Haus Demin,
«Gcsehtüts ci'olt'naHg nur noch für kurxe zeit.

Sibirische Edelsteine & andere Schmuckgegenstände.

X
X

□
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I А. К. Штейнфельсъ,
II .................................  ., с 

I f і § 1 л ъ,
I Серебряная ул'., соб. домъ.'.

BEY А Lr
Goldschmiede Str. eig. Haus,

gegründet 1685.

Рамочное и багетное заведеніе. Kunsthandl & Rahmenfabrication,
ІІІІІІІІІІІІІІІІШІІ
SS jfl

СКЛАДЪ
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°"DW тщ
Emfiehlt in grosser Auswahl: |

Gravüren, Photographien, Kunst­
steindruckbilder, Oelgemälde 

und Aquarelle in- und 
ausl. Künstler.

Malleinewand

В Я Z а
und Färben

.. i:..s« ............ .... .... .. .............. ............1 ; : ......................................... .... .... .... ...... .... ....................... ..
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И. БЛЮМБЕРГЪ
ВЪ РЕВЕЛЪ,

^ftp

5.Х

reif

СХ
rCifi

1

есМ

Башмачная улица, № 46

ш

ЖЖ

жж

жжМ:М,

Х-А EUyx

(ЖѲ р)(э (э)(<Г) (э)Сс) pjfo

Klempnemeistef Darrenbauer

Я. Blumberg, Utval
SCHUGASSE № 46-

Speciaiiläi:

SattenlXuta-n -nac-E 9etn usuesleu 

Stjölem, Qackdcc-hunyzn, 9)Ceie-

elc.

-von t ^{üc-ftmcj-etäleu, 

soiuls a-nuaA-me ätte cB feelt

'И'. SlEeoAucj-atEeilcu, unlez- öat au­

lis -|/üt cpule и. &vfi3e äiuejuitu-ucj/ 

oR/epataluteu & 45et^innun^.en.
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Плизъ моря и морскихъ купаленъ 
Замѣчательный мягкій климатъ. Ве­
ликолѣпныя rtj о гулки в ь паркѣ. — 
Спокойное н уютное мѣстоположеніе. 
Хорошая вентиляція. Ресторанъ съ 
открытой терасеой въ садъ. Лучшія 
кухни. — Особые ходы и отдѣльные 
кабинеты. 32 меблиров ком­
наты со всѣми удобст­
вами и 6-ть семейныхъ особи яковъ. 
При гостинницѣ отдѣльныя квартиры.

ПѢНЫ УМѢРЕННЫЯ КАКЪ 

для ПАНСІОНЕРОВЪ, ТАКЪ

И ДЛЯ ПРІѢЗЖАЮЩИХЪ,

ХХХ
XXх
ххХ
ХХХ
XXх

XXх

^atharin eil tlial bei Де vai

oJfotcl Эе Statte".
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Кондитерская, будоч 
и колоніальная торг.

St]. (JJТЕЙНБЕРГЪ БЫВШ. Яйішъ. ||
Ревель, Широкая ул, №. 36. 

ОТДѢЛЕНІЕ:
Е натер и и таль противъ „Badesalon '

N
Ш«1 W. XTEINBERC тога.

о о о о о Bäckerei, Conditorei 
und Goionial Handlung о о о о

Xland.
Reval, Breistrasse № 3<>.

gatiiarinenthal vis-a-vis 

dem jjjgadesalon
emfiehlt seine verschiedenen Backwaren 
den Bewohnern von Katharinenthal und 

der Stadt.
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РЕСТОРАНЪ

ГкАФЕ-АНГЛІЯ“
Старый рынокъ 

№ 5,
прежде Фрейндта,

рекомендуетъ вина и пиво 

лучшихъ фирмъ, завтраки, 

обѣды и ужины по картѣ, 

во всякое время. Обѣды 

отпускаются также и на 

домъ. Францускій и рус- 

кій биліларды.

ОТКРЫТЪ: СЪП.тДОН. HOI,
И. /V. рРЕВИНГЪ.

Restaurant

тш

Alter Markt, № 5, vorm. Freiint,
empfiehlt seine Weine 
und liiere der besten Fir­
men, а la Garte zu jeder 
Tageszeit, Mittage in und 
auser dem Hause. Fran- 
zösisohes und russisches 
Billiard. Reelle Bedie­

nung.

3. äL Szewin.



(Novelle).
5 Kop. а Exemplar. MW

Der Verkauf findet statt nur im Cpmptoir des Verlegers

П. ledern,
f Reval, Breitet rasse Jsß 44. M

Praegu ilmus truulst

Tõe-
b:JLv|c=3|^i 5 ßop

Müüakse ainult M. Medem'i knntnris

Laia mil. nr. 44. Tallinnas.

.Ist |i eil."
Kujutus praeguse rahwa elust

Kind 15 kop

Müüakse ainult minu juures.

Auustusega

W. Wedem.
Tallinnas, Laias uul nr. 44.
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Alex. Akuloff,
REVAL.

IB)
Ers

Revaler fi
Engros f

Lehmstrasse 1,

cfizzxiicixxzixt-e,
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STciija 

vo^t&azten- <£W;x>t 

$oõt&azten с

Sxi^CXX^CXVXCZ-. XX.

Regelmässig jede
....... ... ..-..... .. -ВІІ

,te

istkarten-Zentrale
en detäil
Hans »ЕИІИ.

xixxd

XXZ5-

eitxixxa,

Kafxxncxx,

Ahvileii ImtlVii. 1
Woche Neuheiten.

РЕНСКОВЫЙ ПОГРЕБЪ
Сущ. 1858 %.

ВЪ РЕВЕЛѢ. 
Башмачная ул., домъ №. з

ВИН!, ЛИКЕРЫ Н ВОДОЧНЫЯ ИЗДрШЯ
русскихъ и заграничныхъ фирмъ.

Ausländische и. Russische
Weine и. Champagner

WOLD. FERBERG.
Gegr. 1858.

En-gros. Weinhandlung зп-<шап.

Reva!, Schuhstrasse JV° 3.


